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Dentichland. 

. Berlin, 10. Juli. Man weiß es jetzt mit Beſtimmt⸗ 

beit, daß bei den jüngſten Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und 
ankreich über die Abtretung Venetiens auch Balern mit ine 
engere Vertrauen gezogen worden iſt. — Aus dem ſüddeutſchen 
ager hört man wenig Gutes: überall Uneinigfeit und gegenſeitige 
Vorwürfe und Anklagen. Die oberſten Führer der Reichsarmer 
ſind untereinander nichts weniger als derſelben Anſicht, Sachſen 
und Hannover aber erheben laute Klage, daß fie von ihren Bun- 
desgenoſſen ſchmählich im Stiche gelaſſen find, — Die Art, wie 
die ſüdveutſche Ligue mit Weimar umgeht, iſt gradezu nieder⸗ 
trächtig. Die welmarſchen Truppen werden gewaltſam gehindert, 
dem Rufe ihres Kriegsherrn zu folgen, und, um fie unſchädlich zu 
machen, als halbe Kriegsgefangene nach Ulm dirigirt, nachdem man 
ihren Kommandeur v. Sydow, der beſtimmungemäßig die neutrale 
Bundesfeſtung Mainz beſetzen wollte und ſich weigerte, am Kampfe 
thätig theilzunehmen, aus ſeiner Stellung entfernt hat. — Aus 
Baden wird berichtet, daß in Folge der koalirten Agitationen der 
Demokraten und Ultramontanen der Großherzog in ſeiner Exiſtenz 
ale Fürſt perſönlich gefährdet erſcheint. Die Familie des Groß- 
berzogs wird von einer organijirten Spionage auf Schritt und Tritt 
umlauert. In Volksverſammlungen zu Offenbach, Freiburg :c. iſt 
der Landesfürſt in der allerheftigften Weiſe als derjenige bezeichnet 
worden, der die badiſche Armee an Preußen zu verrathen beab- 
ſichtige. Im Schimpfen auf Preußen haben die ultramontanen 
Blätter Badens den öſterreichiſchen ſchon den Rang abgelaufen. 
— Nicht ohne gerechtes Befremden iſt es hier aufgenommen wor⸗ 
den, daß die hannoverſchen Johanniter der Aufforderung 
gegenüber, bei der Pflege der Verwundeten thätig zu ſein, den 
Wunſch ausgeſprochen haben, ihre Thätigkeit auf Hannoveraner be- 
chränken und ſich alſo um die Preußen nicht kümmern zu dürfen. 
Ein ſolcher Wunſch ſcheint weder chriſtlich, noch ritterlich. — Die 
warme und herzliche Theilnahme, welche man dagegen in Bremen 
der preußiſchen Armee überall in jo hohem Maße bezeigt, hat hier 
um ſo wohlthuender berühren müſſen, als andere Staaten am Ge⸗ 
ſtade der Nordſee eine ſolche Geſinnung bisher leider nicht an 
den Tag gelegt haben. Die Einwohner Bremens würdigen es 
eben vollſtändig, daß Preußen für nichts Anderes, als für die 
bochſten nationalen Ziele Deutſchlands unter Waffen ſteht; 
möchte dies überall bald klar erkannt und mit Begeiſterung erfaßt 
werden, jo weit deutſche Herzen ſchlagen! Sieht man doch ſelbſt 
im Auslande immer deutlicher ein, daß Preußen nichts Anderes 
will, als Deutſchlands Wohl. Von Rußland z. B. iſt es gewiß, 
daſſelbe ſich über den ganzen Reformplan Preußens ſehr billi- 
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das Gegenthell; es tft aber bekannt, daß das Blatt im öſterreicht⸗ 
ſchem Solde ſteht. — Es iſt ſchon ſeit einiger Zeit bei der Staats⸗ 
Regierung in Anregung gekommen, dem Profeſſor Treitſchke eine 
Stellung in Preußen, namentlich einen Lehrſtuhl an einer preu⸗ 
ßiſchen Univerfität zu eröffnen. Wie ich höre, find die darauf be- 
züglichen Verhandlungen jetzt unmittelbar in Angriff genommen. — 
Ee hat ſich herausgeſtellt, daß die ſeelſorgeriſchen Kräfte auf 
dem kriegsſchauplatzt nicht ausreichen, Bei den mannigfachen 
Trennungen der betreffenden Truppenkörper bleibt, ein Theil der⸗ 
ſelben nicht ſelten ganz ohne kirchliche Pflege, — ußerdem nehmen 
die Lazarethe die geistlichen Kräfte in ſehr hohem Maße in An⸗ 
ſpruch. Die Regierung hat daher beſchloſſen, 40 Hülfsgeiſtliche 
den im Felde ſtehenden Truppen nachzuſenden und nimmt für den 
Zweck freiwillige Meldungen an. Der Hülfsgeiſtliche erhält von 
der Regierung Verpflegung und ein Pferd, außerdem durch einen 
eigens für dieſen Zweck hier gebildeten Verein auch pekunläre 
Mittel, ſowelt eben die Fonds des Vereins reichen. Bis jept dis⸗ 
bonirt verſelbe über 1900 Thlr. 

— Der Prinz zu Sayn⸗Wittgenſtein, Geſandtſchafts⸗Attaché, 
iſt von Sayn, der K. großbritanniſche bisherige Geſandte in Dres- 
en, Murrap, von Dresden, und der Kaiſerl. ruſſiſche General und 
General⸗Ablutant v. Lieven v. St. Petersburg bier angekommen. 
— Der Prinz zu Bentheim⸗Tecklenburg iſt nach Schwarzburg, der 
Kaiſerl. ruſſiſche General-Lieutenant und General-Adjutant Baron 
d. Nicolal nach Hamburg, und der Kaiſerlich ruſſiſche General- 
leutengnt von Stasl-Holſtein von St. Petersburg von hier ab- 
gereiſt. \ 

— Der Kapitän zur See, Koehler, Decernent im Marine⸗ 
Minifterium, und der Kapitän-Lieutenant Knorr haben ſich in dienſt⸗ 
lichen Angelegenheiten nach der Jahde begeben. ö 

— Die in Königsgräg befindlichen gefangenen öſterreichiſchen 
Offiziere erhalten, wie die „K. H. Ztg.“ berichtet, vom preußiſchen 

taate während ihrer Gefangenſchaft einen monatlichen Sold von 
12 Thlrn., Hauptleute 25 Thlrn. Die meiften von ihnen ſind 
übel daran, indem viele nichts als den Mantel auf dem Leibe tra- 
den, es fehlt ihnen an Wäſche und anderen Garderobeſtücken. Ei ⸗ 
nige haben ihre Uniformen bereits mit Civilkleidern vertauſcht. 

en Tag über dürfen die Herren ſich in der Stadt frei bewegen. 
Abends 9 Uhr müſſen fie aber in ihren Quartieren in der Ka- 
ſerne ſein. 

— Aus zuverläſſiger Quelle erfahren wir, daß der Graf v. 
d. Rede-Volmerftein, welcher ſich bier in der letzten Zeit mit der 

Üdung eines Freikorps beſchäftigt und zu dieſem Zwecke ein 

erbe-Büreau errichtet hat, keinerlei Autoriſation zu ſolchem Un- 
ternegmen beſißt, und daß daber das Polizei-Präſidium ſich ver⸗ 
anlaßt geſehen hat, das Werbe⸗Büreau zu ſchließen. 

— Der Obertribunals-Rath Dr. Waldeck hat die in Mün- 
ter auf ihn gefallene Wahl angenommen. In Berlin wird mit- 

eine Nachwahl ſtattzufinden haben. 

— Eine neue Nachwahl (von Tweſtens abgeſehen) ward in 


Morgenblatt. Mittwoch, den 11. Juli. 


7 2 Dr 7 


Berlin durch den leider erfolgten Tod Dieſterwegs im 3. Berliner 
Wahlbezirk erforderlich. Wie man Hört, richtet ſich das Augen- 
merk auf den Baron v. Baerſt oder aul den Prof. Mommſen. 

— Profeſſor Treitſchke wird ſich an der Berliner Univerſität 
habilitiren. 

— In Osnabrück find Männer aller Parteien zufammen- 
getreten, um ſchleunigſt Sammlungen für die Opfer der Kriege zu 
veranſtalten. „Sämmtliche Gaben“ heißt es in dem Anfrufe, „jol- 
len den preußiſchen Behörden oder Hülfsvereinen überſandt wer⸗ 
den; denn gerade die preußiſchen Lazarethe find überfüllt von 
Verwundeten aller Art, von Preußen und Nichtpreußen. Der preu- 
ßiſche Staat iſt uns der nächſte, und durch ſeinen Beitritt zur 
Genfer Konvention ſowie durch ſein anerkannt edles und menſchen⸗ 
freundliches Verfahren unſeren verwundeten Landsleuten gegenüber 
giebt er uns die Gewähr, daß nicht im engherzig partikulariſtiſchen, 
ſondern in dem oben bezeichneten Sinne die Gaben werden ver- 
wandt werden, worauf jedoch bei der Einſendung noch ausdrücklich 
hingewieſen werden ſoll.“ 

Breslau, 9. Juli. Ihre Maj. die Königin hat dem Ober- 
bürgermeiſter Hobrecht die Summe von dreihundert Thalern zur 
Verwendung für die hierorts befindlichen Verwundeten zu überwei⸗ 
ſen geruht. 

Frankfurt a. M., 6. Juli. Die ſchon zum Oefteren 
beſprochene Frage über die Verlegung des „Bundestags“ nach Ulm 
oder Regensburg ſcheint jetzt ernſter und beſtimmter heranzutreten 
und man ſoll im Hinblick auf die letzten, auch Frunkfurt ſo nahe 
gerückten Ereigniſſe auf alle Wechſelfälle gefaßt ſein. 

nchen, 5. Juli. Dem „Nürnb. Corr.“ wird geſchrie⸗ 

ben: In Folge der üblen Botſchaften von allen Seiten herrſcht 

heute in München eine ſo trübe Stimmung, wie ich ſeit meinem 
30 jährigen Aufenthalt hier noch nicht erlebt habe. 
Vom Kriegsſchauplatze. 

Berlin, 10. Jull. Die wiederholten Anträge der öfter- 
reichiſchen Regierung im preußiſchen Hauptquartier auf Abſchluß 
eines Waffenſtillſtandes mit dem Anerbieten, die Feſtungen Joſeph⸗ 
ſtadt und Thereſienſtadt den preußiſchen Truppen einzuräumen, ſind 
von Sr. Majeſtät dem Könige nicht annehmbar befunden worden. 
Die dem Feinde in der Schlacht am 3. Juli, die jetzt offiziell 
Schlacht bet Königgrätz heißt, abgenommenen Gefangenen und Tro- 
phäen mehren ſich noch fortwährend. Bis zum 7. d. M. waren 
20,000 Gefangene und 145 Kanonen konſtatirt. 

— Der in Prag erſcheinenden „Bohemia“ wird aus Elbe⸗ 
Treinitz, 5. d., Nachmittags, telegraphirt: „Die Preußen rücken 
rag. Sie beſetzten das Geſtüt von Kladrub. Die Pferde 


nen abgebrochen worden.“ Auch in Kollin, Eichwald, Podinbrad 
und Sadska ſollen Preußen eingetroffen ſein. Dieſe Orte liegen 
am Wege von Pardubitz nach Prag, doch ſcheint nur ein kleineres 
Korps detachirt zu ſein, die Hanptarmee aber in der Richtung auf 
Zwittau ſich zu bewegen, dieſelbe hat alſo entweder Olmütz oder, 
was wahrſcheinlicher, Brünn ſich zum nächſten Ziele genommen. 
Findet die Armee auf ihrem Marſche über Brünn nach Wien tei- 
nen erheblichen Widerſtand, jo kann ſie ohne übermäßige Anftren- 
gung in acht Tagen vor der öſterreichiſchen Hauptſtadt angelangt 
ſein, deren improviſirte Befeſtigungswerke von den Militärs als ein 
ernſtliches Hinderniß für ein ſo tapferes und ſtarkes Heer, wie das 
preußiſche, nicht betrachtet werden. 

— Bei den Kämpfen um das Dorf Chlum in der großen 
Schlacht bei Königsgrätz gelang es den Oeſterreichern, als ſie mit 
großen Maſſen gegen dieſes Dorf vorgedrungen und die heftig rin- 
genden Bataillone der Füſilier⸗Brigade des Garde-Korps zurück- 
drängten, einzelne Mannſchaften in den Gehöften gefangen zu neh- 
men; es waren im Ganzen 72. — Die Gefangenen wurden um- 
ringt und Offiziere und Mannſchaften forderten von ihnen, zu 
bekennen, daß in den Reihen der Preußen franzöſiſche Offiziere und 
Soldaten verkleidet gekämpft hätten. Sie wurden mit ſofortigem 
Erſchießen bedroht, wenn ſie es nicht geſtehen wollen! Welche Höhe 
der Intelligenz! — Uebrigens wurden die Gefangenen nachher gut 
behandelt, wurden, als die Avantgarde des 1. Armeekorps vorging 
und im erſten Anlauf das Dorf dem Feinde entriß, zurückgebracht 
und in der Höhe der Reſerve der feindlichen Infanterie behalten. 
Bei der bald eintretenden Flucht der Armee mußten fie freilich mit. 
Sie ſchilderten die Deroute der Öfterreichijchen Armee in grellen 
Farben. — Alle Waffengattungen im wirreſten Durcheinander, lief 
Alles nach Königsgrätz, keine Truppe war mehr geordnet. Die 
Thore der Feſtung waren zu eng, um die Maſſen der Flüchtigen 
aufzunehmen; ſo ging es denn durch die Waſſergräben, wo ihnen 
das Waſſer bis an den Hals ging und mancher Oeſterreicher ein 
feuchtes Grab fand. — In Königgrätz wurden ſie in eine Kirche 
geſperrt und erhielten als einzige Nahrung ein Kommisbrod. — 
Am andern Morgen ließ Benedek ſie kommen und entließ ſie 
mit einigen freundlichen Worten. Einem leicht verwundeten Un- 
teroffizier klopfte ein Major auf die Schulter und ſagte zu ihm: 
„Mein Freund, Sie werden jetzt wohl keinen Schuß mehr gegen 
die Oeſterreicher thun, denn eine ſchwerere Niederlage, als der 
Himmel geſtern über uns verhängt hat, hat das Haus Oeſterreich 
noch nicht erlebt.“ Er konnte es wohl eingeſtehen, denn der Un- 
teroffizier war Augenzeuge ihrer Flucht geweſen. — Andererſeits 
ſagten öſterreichiſche Gefangene den fie umſtehenden Preußen, die 
ihnen Brot und Schnaps gaben: „Freut Euch nur nicht zu früh, 
heute Abend kommen noch 80,000 Ruſſen, die werden Euch den 
Sieg ſchon wieder entreißen.“ Als ſie darauf derb ausgelacht 
wurden, meinten fie, es jei ganz ſicher wahr, ihre Offiziere hätten 
es ihnen noch vor der Schlacht geſagt. 

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Merkwürdig wird bie Schlacht bei 


1866. 


— 


Königgrätz auch deßhalb bleiben, weil ſehr bedeutende Reiter- 
kämpfe Mann gegen Mann darin vorkamen und die preußiſche 
Kavallerie die öſterreichiſche entſchieden warf. Das 12. Huſaren⸗ 
Regiment (Thüringiſche) ritt 3 öſterreichiſche Infanterie-Bataillone 


über den Haufen, ward dann aber von den ungariſchen Regimen⸗ 


tern Liechtenſtein und König von Preußen-Hujaren (das Regiment, 
welches ſich 1859 in Italien unter dem Oberſt v. Edelsheim ſo 
auszeichnete) und Wallmoder-Küraſſieren heftig angegriffen; das 
4. Ulanen- und 3. Dragoner-Regiment eilten den Huſaren mit 
verhängten Zügeln zu Hülfe und warfen nach heftigem Kampfe 
und nicht geringen Verluſten zuletzt die öſterreichiſche Reiterei gänz⸗ 
lich. Auch das 3. und 5. Huſaren-, das 2. Dragouer und 11. 
Ulanen-Regiment haben ſich wiederholt mit feindlicher Kavallerie 
gehörig herumgehauen. Der König wie auch der Kronprinz ſind 
längere Zeit im heftigſten Feuer geweſen, und letzterer ſoll den 
Säbel haben ziehen müſſen, um ſich gegen feindliche Huſaren zu 
vertheidigen. 

Aus dem Feldlager bei Königgrätz, 7. Juli. 
Die 11. Divifion hatte bis geſtern Nachmittag vor Königgrätz bi⸗ 
vouakirt; um 5 Uhr Nachmittags begann von Neuem das bereits 
eingeſtellte Bombardement, und da die Geſchoſſe der Oeſterreicher 
das Lager errichten, wurde daſſelbe abgebrochen und iſt nunmehr 
auch die 11. Diviſion in der Richtung nach Pardubitz zu aufge- 
brochen. — Wie ich Ihnen ſchon heute Morgen meldete, iſt ein 
Behaupten von Königgrätz ſeitens der Oeſterreicher unmöglich; die 
Stadt wird durch unſere Geſchütze ihrer Lage wegen in Grund 
geſchoſſen werden, wenn die Beſatzung nicht capitulirt. — Joſeph⸗ 
ſtadt bleibt jedoch cernirt. i 

Przelautſch (Prelauc), 6. Juli, Mittags. Geſtern im 
Laufe des Tages hat die geſammte 1. Armee auf ihrem Vormarſche 
in Böhmen die Elbe an verſchiedenen Punkten, bei Pardubitz, 
Przelautſch u. ſ. w. überſchritten. Das Hauptquartier iſt gleich 
falls vorwärts gegangen. F.⸗M.-L. v. Gablenz, der, wie man 
hört, wegen eines Awöchentlichen Waffenſtillſtandes verhandeln 
wollte, ſoll abfällig beſchieden worden ſein und erhellt das wohl 
am beſten aus unſerem rapiden Vorwärtsgehen. — Der Schlag, 
den die Oeſterreicher erlitten haben, iſt ſo vernichtend geweſen, daß 
ſie bis jetzt nirgends mehr Stand halten konnten. In großen 
Trupps ſind ſie am Tage nach der Schlacht noch in den Wäldern 
und Dörfern zuſammengetrieben und gefangen genommen worden. 

Der „Allg. Ztg.“ ſchreibt man unterm 3. d. aus Wien: 
Seit geſtern hat die Armirung der Verſchanzungen auf dem rech⸗ 


ten Donauufer bei Wien, welche die Donauübergänge zu decken 


beſtimmt ſind, begonnen. Es dürften ſchon 500 Geſchütze meiſtens 


des ſchwerſten Kalibers, dort aufgeſtellt ſein, denn der Transport 
iſt auch während der Nacht nicht unterbrochen worden. 


Und wie⸗ 
derum geſtern haben die Werbungen für das Wlener Freiwillige 
korps ihren Anfang genommen, während gleichzeitig die Werkun 
gen für das (Wiener) Regiment Deutſchmeiſter wieder aufgenom- 
men wurden. Das Regiment, zu dem Korps Clam-Gallas ge— 
hörend, hat enorme Verluſte erlitten und wurde an dem Tage 
nach dem Treffen, da ſämutliche Stabsoffiziere gefallen oder ver- 
wundet waren, von einem Hauptmann kommandirt. 

— Ueber die Behandlung der Verwundeten in Oeſterreich geht 
uns folgeude Notiz zu: 

Bei unſerem Einmarſch in Pardubitz fanden wir in dem zum 
Lazareth eingerichteten Schloſſe einen ſchwer beſſirten preußtſchen 
Offizier, den die Oeſterreicher von Trautenau hergeſchleppt hatten, 
einen öſterreichiſchen Major, dem das Bein amputirt war, fünf 
öſterreichiſche Offiziere, 205 Mann, meiſt ſchwer bleſſirt, vor. Bei 
dieſen Unglücklichen war kein Arzt, nicht ein einziger Krankenwär⸗ 
ter zurückgeblieben, ihre Verpflegung der Gutmüthigkeit der Stadt⸗ 
bewohner überlaſſen. — Die Empörung über eine ſolche Roheit 
war allgemein, ſie war um ſo gerechter, da gerade Oeſterreich ſich 
von dem interationalen Verein in Genf ausgeſchloſſen hatte, ja 
einer neuen Aufforderung über die gegenſeitige Behandlung der 
Verwundeten mit dem Bemerken entgegengetreten war, man würde 
für die in Oeſterreichs Händen befindlichen Verwundeten ſorgen. 
Wie dies geſchehen, haben wir ſchon nach der Trautenauer Affaire 
geſehen, wo ſeitens der öſterreichiſchen Aerzte Nichts geſchehen war 
für die eigenen Verwundeten, und ſahen wir heute auf's Neue. 

Wien, 6. Juli. Die hieſige „Preſſe“ ſchreibt: „Wir wiſ⸗ 
ſen nicht, welcher Theil der Armee die Elbe bei Königgrätz über- 
ſchritten, und ob jene Truppenkörper, die gegen Pardubitz abzogen, 
bereits das linke Elbufer glücklich erreicht haben. Es ſteht zu 
fürchten, daß die Armee auch dieſſeit des Fluſſes nicht vermochte, 
ſich zu ſammeln, und gezwungen war, den Rückzug, wahrſcheinlich 
gegen Olmütz, ohne Erholung fortzuſetzen. Die Enthebung des 
Feldzeugmeiſters Benedek vom Oberkommando der Nordarmee wird 
als bevorſtehend betrachtet, iſt aber, wie man uns verſichert, noch 
nicht erfolgt. Man wird dem unglücklichen Feldherrn vielleicht noch 
geſtatten, den Rückzug perſönlich zu leiten. Vorläufig ſind aber 
die Generale Clam-Gallas, Henickſtein und Krismanic auf Befehl 
des Kaiſers nach Wien abgeführt worden, um hier vor ein Kriegs- 
gericht geſtellt zu werden.“ 

— Nach einer der „Köthener Zeitung" zugegangenen Nach- 
richt ſollen am Sonntag früh 9 Uhr preußiſche Truppen unter 
General von Beyer in Hanau eingerückt ſein. Die Nachricht 
ſcheint der Beſtätigung zu ermangeln; Hanau liegt nur vier bis 
fünf Stunden von Frankfurt. 

(N. A. Z.) Man ſchreibt uns aus Koblenz, 7. Juli 
Die in und um Frankfurt konzentrirten Truppen find fortwährend 
auf den Beinen und werden bald hier, bald dortbin geworfen. 
Geſtern (Montag) Nachmittag ſtanden ca. 5600 Naſſauer und ca. 
6000 Oeſterreicher bei Oberurſel, wo ſie bivomafirten, 250 fun- 


Preis in Stettin viertelfährlich 1 Tür., 


heſſiſche Huſaren waren in Homburg; im llebrigen ſtanden einzelne 
Korps an Friedberg, Silbel, Homburg, Soden⸗Königſtein, wahr⸗ 
Die Hauptſtärke dürfte bei Fried⸗ 
Man ſchätzt die Truppen in Frankfurt auf 14,000 
Mann Baiern, Württemberger, Heſſen, Frankfurter und ungefähr 


scheinlich bis an den Rhein. 
berg ſtehen. 


benſo ſtark die in der Umgegend ſtehenden Truppen. 


Neuerdings kommt ſtarker Zuzug von Baden. Auf der Maln⸗ 
Neckar- und der Main-Weſerbahn iſt der Betrieb für Perſonen 
und Güter gänzlich eingeſtellt und werden nur Truppen befördert. 
Is ſcheint große Furcht und Unſicherheit in den Reichs⸗Truppen 
zu herrſchen — ſie werden ununterbrochen hierher geworfen. Die 
drei öſterreichiſchen Regimenter (wenn ich nicht geirrt habe Nobili, 
5, Heß, v. Liechtenſtein) z. B. waren vor vier Tagen am Main, 
blvouakirten dann bei Wiesbaden, die nächſte Nacht bei Soden 
— Kurheſſiſche und jetzt auch badiſche 
Man verſichert, der 
Reſt der Kurheſſen jei 5000 Mann ſtark, die ſchon ſeit 10 Tagen 
eine Löhnung erhalten hätten und mangelhaft verpflegt würden. 
Einberufene Soldaten konnten in Hanau nicht eingekleidet und 


und jetzt bei Oberurſel. 
Truppen ſtehen zwiſchen Mainz und Bingen. 


ausgerüſtet werden und zogen theilweiſe wieder in ihre Heimath. 


Als ih am Sonntag Nachmittag in Frankfurt eintraf, war 
von den Siegen der Preußen noch nichts Beſtimmtes bekannt; man 
hatte einen Sieg der Oeſterreicher herausgeleſen und iluminirt. 


Jetzt ſind die Geſichter ſehr lang. 


Der Bürgerſchaft fängt es an unheimlich zu werden, der 


bloße Ruf: „die Preußen kommen“, verſetzt Alles in Angſt. 


Die Truppen leiden unter der Vielköpfigkeit im Kommando 
troß der ſchwarz roth - goldenen Armbänder! — und unter 
ſchlechter Organiſation des Verpflegungsweſens. — Der Großherzog 
von Heſſen will ſeine Divifion möglichſt zuſammenhalten, was na- 
Das energiſche, humane Auf- 
treten der Preußen erregt ſelbſt bei dem Feinde Bewunderung; 
ſogar kleine ſcheinbare Mißgriffe, wie z. B. die Beſchlagnahme 
einer Eiſenbahnkaſſe mit 19 fl. 42 kr. Jin Oberlahnſtein, eine an- 


türlich deren Verwendung erſchwert. 


gebliche Räumung eines Weinkellers werden hier entſchuldigt. 
Hünfeld, 6. Juli. 


Statt. 


feld, 
ſchen Ehren von den Preußen hier begraben. 
hatten nur einige Leichtverwundete. 
nigſt zurück. 

Fulda, 6. Jult. 


nicht unbedeutende Verluſte. 
(4) Stabsoffiziere zu beklagen, 
Bruder des bekannten Schrifſtellers. 


verwundete Baiern, 
Wein requirirt wurde. 


Baiern nahmen, nachdem die erſte erobert war. 


elr-Fühlung derſelben gewinnen konnte. 
nach Hanau zu den von Hünfeld aus 


Baiern gefangen genommen. 
ſchon ſeit vorgeſtern weg, 


die Bundesarmee, z. B. 


wie man nur erwarten konnte. 
Ausland. 

Paris, 7. Juli. Die Selbſtſtändigleit und Unabhängig⸗ 
leit Italiens wurde bekanntlich bei jeder Gelegenheit von Herrn 
Rouher im geſetzgebenden Körper aufs Nachdrücklichſte hervorge- 
hoben. Wie in Regierungskreiſen verſichert wird, wäre man auch 
letzt nicht geſonnen, auf die Entſchlüſſe des Königs Victor Emanuel 
einen zwingenden Druck auszuüben. Wohl ſei momentan Venedig 
franzöſiſches Gebiet, und ein Angriff Italiens auf dasſelbe würde 
vielleicht als nicht zuläſſig gelten; aber immerhin bleibe es ihm 
unverwehrt, z. B. Dalmatien oder andere beliebige Punkte des 
oͤſterreichiſchen Territoriums anzugreifen. Da das franzöſiſche Ka⸗ 
binet im Beſitze einer Kople des preußiſch-italieniſchen Vertrages 
iſt, ſo wurden gewiß bei der Ceſſion Venedigs die Stipulationen 
desſelben nicht außer Acht gelaſſen. Auf keinen Fall liegt es 
in der Abſicht des Kaiſers, in Italien auf die bundesſtaatlichen 
Ideen zurückzukommen, welche die klerikalen Blätter aufs Neue 
bervorſuchen. Das Anſehen des Marſchalls Mae Mahon ſoll in 
den höchſten Kreiſen feit den Erfolgen der preußiſchen Armee be- 
deutend geſtiegen fein. Als der Marigall vor drei Jahren von 
Berlin zurücktam, ſuchte er die Aufmerkſamkeit des Kaiſers auf die 
Preußifchen Waffen zu lenken, indeß wurde er von den meiſten 
franzöſtſchen Generalen hierin überſtimmt, und Verſuche, die von 
ihm angerathen wurden, fanden nicht in der von ihm angerathenen 
Ausdehnung Statt. Jetzt wurde ein von ihm überreichtes Me⸗ 
moire aus dem Staube der Archive hervorgeholt, welches die Grund- 
lage der Berathungen des betr, Artillerſe- Comitéis in Vincennes 
bilden wird, 5 


zeigt man ſich in Bezug auf Preußens Haltung beruhigter, und 


Am Mittwoch (5.) fand hier ein Vor⸗ 
poſtengefecht zwiſchen unſerem 39. Junfanterie-Regiment und der 
vierpfündigen Batterie gegen baieriſche Artillerie und Kavallerie 
Durch einige wohlgezielte Schüſſe verloren die Balern ca. 
20 Mann, worunter 4 Offiziere todt. Einer derſelben, Graf Treu- 
wenn ich recht verſtanden, wurde geſtern mit allen militäri⸗ 
Unſere Truppen 
Die Baiern zogen ſich ſchleu⸗ 


Die Verfolgung wurde nicht weiter fort⸗ 
geſetzt, da inzwiſchen die Nachricht bei dieſem Korps eingetroffen, 
bei Dermbach, Zelle, Wieſenthal und Roßdorf habe ſich ein hart⸗ 
näckiges Gefecht entſponnen. Die Baiern hatten da ausgezeichnete 
Pofittonen inne, welche von dem Korps des Generals Goeben an⸗ 
gegriffen und in heftigen Attaquen mit großer Bravor genommen 
wurden. Das ganze 53. und das 1. und 2. Bataillon des 13. 
Regiments waren vorzüglich im Feuer und erlitten demgemäß auch 
Vorzüglich iſt der Verluſt mehrerer 
unter ihnen auch Major Rüſtow, 
Unſere Geſammtverluſte be⸗ 
laufen ſich auf 250 bis 300 Mann Todte und Verwundete, der 
der Baiern iſt viel größer, doch nicht genau zu konſtatiren, da ſie 
inen Theil ihrer Verwundeten mitnabmen. 
in Lengefeld noch 200 verwundete Preußen und in Roßdorf 250 
wofür heute hier und in Fulda Betten und 
Die verhältnißmäßig großen Verluſte rüh⸗ 
sen hauptſächtich von den guten, verdeckten Poſitionen der Baiern 
in den engen Gebirgsthälern und von der großen Bravour unſerer 
Truppen her, welche blindlings darauf losſtürmten und ohne wei⸗ 
teren Befehl noch zwei mehr rückwärts gelegene Poſitionen der 
Gegen Abend 
ſtand das Gefecht fill, worauf die Baiern ſich in der Nacht jo 
ſchleunig zurückzogen, daß man am anderen Tage keine Rekognos- 
Dieſer Theil der Baiern 
zog ſich entweder nach Schweinfurt zurück oder über Meiningen 
Zurückgegangenen. Am 
Tage nach dem Gefecht wurde noch eine verſprengte Kompagnie 
Hier aus Fulda find die Baiern 
doch waren geſtern noch Würtemberger 
und heſſen⸗darmſtädtiſche Patrouillen hier. Ob die Baiern, reſp. 
bei Hanau reſp. Gelnhauſen noch eine 
Schlacht annimmt oder Frankfurt ohne Schwertſtreich den Preußen 
überläßt, muß ſich in dieſen Tagen zeigen. 
pen iſt vorzüglich, alle voll Begierde, es unſeren Soldaten in 
Böhmen gleich zu thuu. Die Stimmung der Vevölkerung ſo gut, 


Augenblicklich liegen 


Der Geiſt der Trup⸗ 


Paris, 8. Jult. Die Abſchlleßung des Waffenſtillſtandes 


N dem 5. Armeekorps unter dem General v. Steinmetz gebildet 
hält man jetzt in der offizlellen Welt für wahrſcheinlich; überhaupt 


hat bereits geſtern Wratzlaw überſchritten. Die Elbbrücke bet Pal 
dubitz iſt abgebrannt worden; es ſind dafür rechts und links 
Schiffbrücken geſchlagen worden. 

Pardubitz, 9. Juli. Das Hauptquartier wird am 10 
nach Hohenmauth, am 11. nach Zwittau verlegt. Feldmarſchal 
Lieutenant von Gablenz iſt zum zweiten Male im Hauptquart 
geweſen, um Waffenſtillſtandsvorſchläge zu überbringen, die al 
nicht eingehender waren als die erſten und daher abgewleſen win 
den. Die Verwundung des Prinzen Anton von Hohenzollern 
ſehr ſchwer. v. Langenbeck, Middeldorf und Wendt behandeln 0 
Prinzen, der ſich wie in der Schlacht ſo auch jetzt heldenmüth 
benimmt. Die Aerzte erklären den Zuſtand für noch nicht ge 
hoffnungslos. — Die Folgen des Nichtbeitritts Oeſterreichs 
den Genfer Vereinberungen zeigen ſich auch in dem großen Laß 
rethe zu Pardubig, wo die ſchwer verwundeten öſterreichiſchen O 
ziere und Soldaten von ihren Aerzten verlaſſen worden find % 
von preußiſchen Aerzten behandelt werden. Die Behandlung 
den preußifchen Lazarethen iſt ſelbſtverſtändlich für Freund u 
Feind gleichmäßlg verſorglich. 
Wien, 9. Juli. (lleber Brüſſel gekommen.) Die Regle 
rung hat eine neue Emiſſion von Staatsbanknoten verfügt. D 
Börſe hat dieſe Nachricht ungünſtig aufgenommen und eröffne 
ſehr matt. 

London, 10. Juli. Die franzöſiſche Vermittelung zwiſch 
Preußen und Oeſterreich hat in Regierungskreſſen keinen günſtige⸗ 
Eindruck hervorgerufen. Franzöſiſcherſelts ſoll bereits erklärt worde! 
ſein, daß Frankreich eine Territortalerwerbung zwiſchen Luxemburg 
und der Moſel unter den gegenwärtigen Verhältniſſen in 2 
ſicht nehme. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Wien, 10. Jull. Ein Manſfeſt des Kalſers iſt veröffen!‘ 
licht, welches auf das erſchütternde Unglück hinweiſt, wodurch jedod 
das Bertrauen des Kaiſers nicht wankend geworden ſei. Das Ma“ 
nifeft erwähnt der angerufenen Vermittlung Napoleons Behuf / 
eines Waffenſtillſtandes mit Italien, wie der freiwillig von Napo⸗ 
leon angebotenen Vermittlung mit Preußen. Der Kalſer ſei z 
einem ehrenvollen Frieden bereit, jei jedoch zum Krlege auf Leben 
und Tod entſchloſſen, ehe er einem die Machtgrundlagen des Katjer 
reichs erſchütternden Frieden zuſtimme. 


das verdient um ſo mehr Beachtung, als Graf v. d. Goltz geſtern 
die von Preußen geſtellten Bedingungen zur Kenntniß des Tulle⸗ 
rien-Kabinettes gebracht hat. Ueberhaupt iſt die Stimmung in den 
maßgebenden Kreiſen vielleicht nicht ganz nach dem Geſchmacke des 
Wiener Kabinettes, das allem Anſcheine nach einen Friedensſchluß 
mit Preußen im letzten Augenblicke wieder umgehen und nach dem 
Waffenſttllſtande den Krieg mit neuen Kräften wieder aufnehmen 
möchte. Die franzöſiſche Regierung aber will wirklich den Frieden, 
natürlich nach ihrer Weiſe und unter möglichſter Wahrung ihrer 
Intereſſen. Sie erkennt auch an, daß Preußen gegen Oeſterreich 
während des Waffenſtillſtandes gewiſſe Garantien fordern müſſe. 
Iſt man über den Waffenſtillſtand übereingekommen, ſo wird der 
Kaiſer der Franzoſen zur Beſchleunigung des eigentlichen Friedens⸗ 
werkes auf eine Fürſten⸗Konferenz hinzuwirken ſuchen, nämlich eine 
Zuſammenkunft mit dem Könige von Preußen und dem Kaiſer 
Franz Joſeph einleiten. Allerdings müßte Napoleon bei der Stim- 
mung des letzteren Monarchen wohl ſeinen ganzen Einfluß auf- 
bieten, um denſelben mit dem preußiſchen Herrſcher perſönlich zu⸗ 
ſammenführen zu können; aber der Kaiſer traut ſich in dieſer Be⸗ 
ziehung viel zu, und nicht mit Unrecht, das hat der A. Juli aber- 
mals bewieſen. 

— Nach einer Mittheilung des amerikaniſchen Geſandten in 
Paris an Seward d. d. 4. Juni hatte Drouyn de Lhuys ver⸗ 
ſichert, daß die hinſichtlich der Entfernung der franzöſiſchen Trup⸗ 
pen aus Mexiko jüngſt abgegebene Erklärung in gutem Glauben 
erfolgt ſei, und daß die Truppen in der angegebenen Friſt zurück⸗ 
gezogen werden würden. a 

Aſien. Die neueſte Ueberlandpoſt überbringt Nachrichten 
aus Bombay bis zum 8. und aus Calcutta bis zum 2. Juni. 
Der Emir von Kabul wurde am 10. Mat mit Verluſt feiner Ar- 
tillerie geſchlagen und iſt, leicht verwundet, auf der Flucht. Ufzul 
Khan hat den Emirtitel angenommen und befand ſich auf dem 
Wege nach Kabul. Der Herrſcher von Kokhand hat abermals 
Geſandte nach Simla geſchickt, um im Hinblick auf die ruſſiſchen 
Bewegungen in Bokhara, britiſchen Schutz zu erbitten. Der eng- 
liſche Reſident in Aden hat mit dem Sultan Mabmud, Ben Yu- 
ſuf, Häuptling der Mejertein, Somalis, einen Vertrag betreffs 
Unterdrückung des Sklavenhandels abgeſchloſſen. 


Vermeſchtes. 

Danzig. [Ein Arzt in Gefahr.] Die „Danz. Z.“ berichtet: 
Nach einem Privatbriefe iſt Herr Dr, Lohſe einer nahen Lebens- 
gefahr glücklich entgangen. Derſelbe verband nämlich auf dem 
Schlachtfelde einen am Schenkel verwundeten öſterreichiſchen Jäger, 
Damit fertig, wendete er ſich von dem Verbundenen ab, um einem 
in nächſter Nähe liegenden preußiſchen Verwundeten ſeine Hülfe 
angedeihen zu laſſen. In dieſem Augenblicke ergreift der Oeſter⸗ 
reicher ein neben ihm liegendes Gewehr und feuert daſſelbe meuch⸗ 
lings auf den Arzt ab. Glücklicherweiſe ging die Kugel dicht ne- 
ben dem Kopfe des Angegriffenen vorbei. Herr Dr. Lohſe hatte 
alle Mühe, die Kraukenträger davon abzuhalten, den feindlichen 
Soldaten zu tödten, was dieſelben ſofort ausführen wollten. 


An das pommerſche Greugdier⸗Regiment Nr. . 
(Friedrich Wilhelm IV.) 
a Victoria! ertönt's aus Aller Munde, 
Die Kirchenglocken ſchallen durch das Land, 
Und tragen fort und fort die Siegeskunde 
Feru bis zu Pommerns bucht'gem Meeresſtrand. 
Und Pommern hört die Botſchaft, wie man kennt 
Im ganzen Reich ſein zweites Regiment. 
Dort bei Sadowa war's, auf Böhmens Fluren, 
Wo es die Feuertaufe neu empfing; 
Und deutlich zeigen es die blut'gen Spuren, 
Daß es mit altem Muth in's Feuer ging. 
Ja, ewig kennt das Vaterland und nennt 
Mit frohem Stolz fein zweites Regiment, 
at N ſeines Fürſtenthrones Stützen 
War es bereit in gut’ und böfer 1. Kan 
Sein Vaterland vor Unbill zu be ſchützen 
War immer ſeine ganze Kraft geweiht. A 
Drum iſt es auch bekannt und Jeder nennt 
Mit frohem Stolz das Königsregiment. 
Und jetzt, wo Alle zu den Waffen eilen, 
Wo unſers treuen Königs Ruf erſchallt, 
Da will das Regiment nicht mehr verweilen, 
Ein Jeder zu den alten Fahnen wallt. 
Und find wir jetzo auch don ihm getrennt 
Wir lennen unfer zweites Regiment! 
Gewiß, wir kennen 's! und wie man es kannte, 
Hat es im Streit befolget feine Pflicht. 
Es ſtarb ſo Mancher, als die Schlacht entbrannte, 
Den Heldentod, doch er ergab ſich nicht. 
Und wenn auch Manches Wunde brennt, 
Er weiß, er iſt vom zweiten Regiment. 
Drum wurden ihm auch Königliche Ehren. 
Es ſprach Prinz Friedrich Karl, der Kriegesheld: 
„Bei unſerm Gott da droben will ich's ſchwören, 
Der Erd’ und Himmel wunderbarlich hält: 
So lung’ noch Blut durch meine Adern rennt, 
Sei meine Luſt das zweite Regiment!“ — 
Nun, ſtreitet wacker bis zu gutem Ende, 
Und haltet aus in Stunden der Gefahr! 
Dann flechten dankbar Euch geſchäft ge Hände 
Den Siegeskranz, Euch Helden, in das Haar. 
Drum vorwärts nur, wie man Euch immer kennt, 
Mit altem Muth, Du Königsregiment! — 
Juli 1866. 


Wommern. 

Stettin, 11. Jull. Von den gewählten Abgeordneten 
Preußens find 118 Gutsbeſitzer, 4 Oekonomen, 11 Kaufleute, 8 
Fabrikanten, 23 Literaten, 2 Aerzte, 19 Verſchledene, im Ganzen 
181 unabbängige Männer, ferner 3 Miniſter, 19 Regierungs- 
beamte, 42 Landräthe, 13 Stadträthe, im Ganzen 77 Verwal- 
tungsbeamte, 49 Richter, 15 Rechtsanwalte, 4 Staatsanwalte, 
im Ganzen 68 Rechtsgelehrte, endlich 3 Paſtoren, 10 Lehrer und 
5 Offiziere. 

— Es ſind ferner bei den Kämpfen mit den Oeſterreichern 
gefallen: Hauptmann Franz v. Puttkammer, vom 5. pomm. Inf.- 
Regt. Nr. 42, bei Gitſchin; Hauptmann Hermann v. Hirſch, vom 
8. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 61 bei Sadowa; Lieutenant und Bat.“ 
Adjutant Gebhard Freiherr v. Putlitz, vom 6. pomm. Inf.⸗Regt. 
Nr. 49, bei Sadowa; Hauptmann Wilhelm v. Bayenskl, vom 4. 
pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 21, bel Sadowa. 

— Die Betriebs-Einnahmen der Berlin-Stettiner Eiſenbahn 
betrugen im Monat Zuni 1866: 1) auf der Stammbahn Berlin- 
Stettin Stargard 160,360 Thlr. gegen 171,066 Tblr. im Juni 
1865, 2) auf der Zweigbahn Stargard -Cöslin-Colberg 41,998 
Tölr. gegen 45,608 Thlr. im Juni 1865, 3) auf den vorpommer⸗ 
ſchen Zweigbahnen 39,727 Thlr., gegen 57,650 Thlr. im Juni 
1865. Deſſenungeachtet ergiebt das Jahr 1866 gegen 1865 eine 
Mehreinnahme von 101,126 Thlrn. 

Cöslin, 9. Juli. Ernſt Ludwig Wilhelm Grieben, Pro- 
feſſor am Gymnaſtum hier, iſt geſtorben. 

— Die geſtrige Schwurgerichts⸗Sitzung endete Abends 1,10 
Uhr damit, daß der Angeklagte Kaufmann Bally, nach Maßgabe 
des Verdikts der Geſchworenen, von der Anklage des betrüglichen 
und einfachen Bankerotts freigeſprochen, dagegen aber wegen Be- 
vorzugung eines Gläubigers, zum Nachtheile der übrigen, zu 
1 Monat Gefängniß verurtheilt wurde. 

Cörlin, 5. Jull. Geſtern traf mit dem Mittagezuge von 
Stettin ein Kommando der Erſatz- Kompagnie vom pommerſchen 
Pionter-Bataillon Nr. 2, beſtehend aus 2 Offizieren, 7 Unterof⸗ 
ſizieren und 48 Mann hier ein, um in der Nähe unſerer Stadt 
ein Zeltlager ſür öͤſterreichiſche Kriegsgefangene aufzuſchlagen. 
Heute find die Pioniere ſchon in voller Arbeit und man hat als 
den paſſendſten Ort den ſogenannten großen Exerzierplatz ausge⸗ 
wählt. Derſelbe iſt etwa 62 Morgen groß und % Meile von 
der Stadt entfernt; doch wird, da der Platz nicht ausreichend ſein 
ſoll, noch der nächſtltegende Acker zum Lager beautzt werden, zu 
welchem Zweck bereits von einigen Ackerſtücken das Getreide ab- 
gemäht iſt. Man will wiſſen, daß die aufzuſchlagenden Zelte 
10— 12,000 Gefangene faſſen können, und ſollen demnach auch 
entſprechende Bewachungsmannſchaften in unſere Stadt und die 
umliegenden Dörfer gelegt werden, und zwar, wie verlautet nach 
Cörlin 1 Bataillon und 2 Bataillone in die nächſten 6 Dörfer. 


Neueſte Nachrichten. 
Breslau, 10. Jull, Mittage. (W. T. B.) Das Mit- 
tageblatt der „Schleſiſchen Zeitung“ meldet aus Pardubip vom 8. 
d., Nachmittage A Uhr: Die preußiſche Avantgarde, welche von 


P. M. 


Berlin, 10. Juli. Weizen loco verna läfftgt. Termine vnd 
billig verkauft. Roggen auf Termine 8 ner geſtri rn Se uß⸗ 
courſeu flau, und nachdem hiezu vereinzelt gehandelt, befeftigte 
tung ſehr bald und Preiſe zogen langſam an, 
etwas beſſer als 


1 namentlich in feinen Qualitäten, hoch bezahlt. 


Hafer disponibel nur in feiner Waare beliebt, Termine behauptet. 
Von Rüböl war loeo durch Eintreffen neuer Waare billiger zu haben, wo⸗ 
gegen die ſpäteren Sichten ihren geſtrigen Preisſtand gut behaupteten. 
Spiritus wie Roggen flau eröffnend, erholte ſich alsdann und find ſchließ⸗ 
lich die Notirungen gegen geſtern ganz unverändert. 

l 1 8 ee a 8 bochfein 1 poln. 68 
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Familien⸗Nachrichten. mit einer Ladung von neun Waggons mit Lazareth⸗Be⸗ 
j Art, unter un f 
Geboren: Ein So bn: Org. Bernb. Haack (Stettin). dürfniſſen aller Art, Führung des Geheimen und 
— Eine Tochter: Hru. S. Oppenheim (Stettin). 
Seftorben: ochter Lueie (5½% M.] des Herrn Köbde 
(Stettin). — Frau Franziska Schröder geb. Jacobi 
(Stettin). — Kaufmann W. G. Herr (Wollin). — 
Fel. Dorothea Helm (Stettin). — Frau Wittwe Louise 
Ebrenberg geb. Köni (Stettin). — Rechnungs - Rath 
b 70 J.] (Stettin). — Frau Wittwe Trettin 
Bis Grabow [65 Jahr]! (Stettin). — Sohn Franz 
4, J.] des Herrn Ober - Steuer + Kontroleur Rank 
(Stettin). — Frau Marie Schwartz geb. Gruch nebſt 
Kinder Gertrud und Bruno (Stettin). — Frau Emilie 
Rewig geb. Müller (Stettin). — Koſſäth Johann Sack 
55 10 es ). er N er 2 Wunderlich 
ow). — Pianoforte Fabrikant m 
(Stettin). — benen mergeſe Wilken Lost [19 5 
Bülow). — Fran Schühmachermeiſter Kirchner geb. 
ien [48 J.] (Stettin). — Sohn Johannis [2%, J.] 
des Herrn A. Raatz (Oberwiek). — Frau Minna Braun 


gelaſſen wurde. Der Stettiner Lokal⸗Verein hatte 
am Nachmittage zwei Waggons mit Erfriſchungen, geleitet 


entſendet, wel 
ſtattete, ſich dem Extrazuge anzuſchließen. Um 8 Uhr 
mit dem ſchleſiſchen Perſonenzuge ging eine Sendung von 
80 Centnern Eis und verſchiedenen andern Lazareth⸗Be⸗ 
dürfniſſen, unter Führung des Herr! Bezirks⸗Vorſtehers 
Sala, über Waldenburg an das Lazereth in Friediand 
ab, deren Weiterbeforderung von Waldenburg ab Frau 
Fürſtin von Pleß gütigſt übernommen hatte. Mit dem 
Courierzuge um 11 Uhr waren auch, in Folge telegra⸗ 
phiſcher Neguiſtien, aus dem Hauptquartier Horie 36 
„arte dem Herrn Dr. Burg nach Königin⸗ 
hof und 18 mit dem Herrn Amtmann Di eyer nach den 
Lazarethen in Trautenau, Nachod und Stalig abgeſendet 
3 ee Gh hat 55 Central⸗Tomité 
. 1 wiederum eine beträchtliche Sendung Eis und Chloroform, 
25 u 3) (Stettin). — Geusdarm Rudolph woran es überall vorzugsweise fehl, nach Range ab» 
(Eleni 5 Handelsmann Wilh. Kell (37 9.) geben laſſen. Ebenſo werden für die nächſten Tage grö⸗ 
n). — Kornträger Carl Geldle (bs J.] (Stettin). | ßere Transp rte an Lazaxeth⸗Bedürfniſſen aller Art für 
Frau Henriette Brauſch geb. Brandt 53 J. (Stettin). | die böhmiſchen Lazarethe vorbereitet, ju welchem Zweck 
9 Central-Comits jetzt täglich einen Extrazug ent⸗ 
endet. 

Die Theilnahme des Publikums an dem Schickſale der 
Verwundeten und Kranken bekundet ſich in wahrhaft er⸗ 
hebender Weiſe, und die Einnahmen an Geld und Natu⸗ 
ralien fließen dem Centval-Depot reichlich zu, wenn ſie 
auch natürlich hinter dem wirklichen Bedürfniß immer 
noch zurückbleiben. Die geſtrige Tageseinnahme 
des Ceutral⸗Comites an Gelde belief fi auf beinahe 
22,000 Thaler. Außer den eingelieferten Gegenſtänden 
macht das Comité aber auch beſtändig die umfaſſendſten 


— Correſpondent und Buchhalter der Ritterſchaftlichen 
Privatbank in Pom. Hr. Hugo Rücker (Stettin). — 
Tochter Lieschen [6 M.] des — L. Berg (Stettin). 
— Tochter des Herrn Aug. Dallmann (Stettin). — 
Böttchergeſelle Louis Graßmann (24 J.] (Stettin). — 

ochter Eliſe [2 J.] des Herrn Völter (Züllchow). — 

Örfter Julius Püngek (Warſow). — Böttchergejelle 

riedrich Neumann (30 J.] (Züllchow. — Reſtaurant 
Langenſiepen [50 J.] (Stettin). — Brückenpächter E. 
Daehn [50 Jahr] (Stettin). — Frau Wittwe Roſſow 
(Stettin). — Frau Marie Troſt geb. Breitzmann [38 J.] 


(Stettin). 3 van Sinne aller freundlichen Geber möglichit 
2 = nell zu helfen. 

Kirchliches. Ihre Majeſtät die Königin Auguſta beweiſt dauernd 

St. Gertrud⸗Kirche der Tyaͤtigkeit des Vereins Ihre huldvolle Theilnahme 

Mittwoch den 11 Juli, Abends 8 Ur: Gebets und beehrte am Sonnabend wiederum das Central⸗Depot 

gottes dienſt. Herr Prebiger Köhn. } mit Ihrer hohen Gegenwart, und überbrachte Selbſige⸗ 


fertigtes Verbandzeug. 

Die von dem Herrn Gottſchalk fo bereitwillig unent⸗ 
geldlich zur Disposition geſtellten Räume des Depots, 
unter den Linden 76, reichen zur Aufnahme der eingehen⸗ 
den Gegeuftände nicht mehr aus, obwohl iu der Regel 
alle am Tage ankommenden Sachen ſchon Abends zur 
Eiſenbahn beſrdert werden; es hat deshalb in der Wilhelms⸗ 
ſtraße en zweites Lokal beſchafft werden müſſen, in welchem 
vorläufig die von außen eingehenden Poſtſtücke abgeladen 
werden. 

Die größeren Sendungen der mit dem Central-Comité 
in Verbindung ſtehenden Lokal-Vereine mehren ſich in an⸗ 
erkennenswerther Weiſe. So kam auch geſtern ein Eiſen⸗ 
bahnwagen voll Erfriſchungen für die Verwundeten unter 
Führung des Oberbürgermeiſters Gobbin aus Branden ⸗ 
burg hier an, den der dortige Verein und die Stadt ent- 
ſendeten. Der Vorſitzende des Central⸗Comités ſorgte fo⸗ 
fort für die nöthige Legitimationskarte zur Reiſe auf den 
Kriegsſchauplatz für ze. Gobbin und vermittelte die unent⸗ 
geltliche Geſtellung eines Eiſenbarn⸗Wagens nach Turnau, 
welcher mit dem Abendzuge Sendung und Begleitung 
nach Böhmen führte. 


Berlin, den 9. Juli. Die blutigen Kämpfe der ver⸗ 
Baugenen Woche haben der freiwilligen Kranke pflege für 
g weites Feld der Thätigkeit eröffuet, und 


le Armee ein 
d bedarf der allſeitigen Aufopferung und ſchnellſten Hülfe, 

n der dringendſten Noth überall rechtzeitig gewehrt 
werden ſoll. Das hieſige 


Central⸗Comité des Preußiſchen Vereins 
zur Pflege im Felde verwundeter und 


erkrankter Krieger 
bat deshalb auch mit Aufwendung aller ſeiner Mittel ſeine 
ndungen in die Feldlazarethe täglich abgehen laſſen. 
50 den ſämmtlichen Kriegslazarethen der jetzt vereinigten 
hmiſchen Armee die nöthigen Utenſilien, Medikamente, 
ſtrumente und Erfrischungen ſicher und rechtzeitig zu⸗ 
bel gen, ift unter Allerhöchſter Billigung Sr. Majeſtät 
Benonigs auf dem Vahnboſe zu Turnau ein Reſerve⸗ 
wiepot für die Sendungen des Gentral-Comites errichtet 
orden und an alle Lazarethe die Weiſung ergangen, ihre 
wedlirfniſſe von dieſem Depot zu requiriren. Zum Ver⸗ 
ae deſſelben it Herr Dr. Marx ernannt und 
Anz mehreren Gehülſen am Freitag dorthin abgegangen. 
Duperbem in Herr v. Karſtedt auf Fretzdorff als 
clegirter des Militair⸗Inſpekteurs Grafen Stolberg 
Be Kan Central-Comités in Turnau ſtationirt, um die 
— indung mit den Hauptquartieren, den Militair⸗Kom⸗ 
erg und Lazarethen zu vermitteln und die Fortſchaf⸗ 
u der Sendungen des Tomités zu fordern. Am 
— ag früh ging ein erheblicher Transport mit Lazareth⸗ 
15 uſtänden ꝛc. für das Depot, unter Führung des 
weitem erberru von Schulſe, nach Turnau ab, ein 
0 un Abends ebendahin, unter Leitung der Herren 
Sonn erlepſch und Sigismund Blumner. Am 
Dünpapenb batte das Central-⸗Comité wiederum auf dem 
dofe Oi Plate, Gensdarmenmarkt und Frankfurter Bahn⸗ 
85 alte, ung in der ur Gaben und —— 
,, und iſt der durch die Opferfreudigkeit der 
Erro Einwohner reichlich aus —. Ertrag dem 
zuge beigefügt worden, der Abends 11 U. 15 Min. 


. * 


Bekanntmachung, 
betreffend die Stationirung eines Arztes 
auf der Laſtadie. 

An Stelle des Dr. med. Bredow wird der Dr. 
med. Flnekson während der Dauer der Cholera⸗ 
Epidemie im 1. Polizei⸗Revier die Behandlung der von 
der Cholera befallenen Perſonen übernehmen und in ſeiner 
Wohnung, Laſtadie Nr. 57 1 Tr. hoch, zu treffen ſein. 

Seine Sprechſtunden ſind 

Morgens 6—8, 

Vormittags 11—1, 

Nachmittags 6—8 Uhr, 
und dann während der Nacht. 

Stettin, den 9. Juli 1866. 


Königliche Polizei⸗Direktion 
V. Warnstedt. 


Ober⸗Regierungs⸗Raths Lüdemann, nach Turnau ab⸗ 


von fünf Mitgliedern der Kaufmannſchaft, nach Berlin“ 
en das Ceutral⸗Comité bereitwilligſt ge- 


—— —äü— — 


8. 


Bekanntmachung. 

Seit geſtern iſt der Dr. med. Ad. Horm aus 
Friedland hier eingetroffen, um während der Dauer 
der Cholera-Epidemie hier als Arzt zu fungiren um Jedem 

der ſich an ihn wendet, ärztliche Hülfe zu leiſten. 
nie, 0 iſt Schuhſtraße Nr. 9, und ſeine 
rechſtunden ſin: 8 — >. 
* Vormittags 7—9 und 5 
Nachmittags 2—4 Uhr. 

Stettin, den 7. Juli 1866. 


Königliche Polizei⸗ Direktion. 


V. Warnstedt. 


Bekanntmachung. 

Die nachſtehenden 4 Pachthofe vorm Zi r, fänmt- 
lich am Dunzig belegen, ſollen auf neue fe Jahre, 
vom 1. Januar 1867 bis ult. Dezember 1872, öffentlich 
meiſtbietend verpachtet werden: 

J. der Pachthof der Herren Proſchwitzky & Hofrichter: 
286,3 Qu.⸗Nuthen groß, ohne Gebäude; 

II. der Pachthof der Herren Hellwig & Sanne: 
828,8 Qu.⸗Ruthen groß, mit einem alten 
Wrakerhauſe und einem Privet, 

III. der Pachthof des Herrn Stadtrathes Köppen: 
503,6 Qu.⸗Nuthen groß, o ne Gebäude; 

IV. der Pachthof des Zimmermeſſters Herrn Krüger: 
eig Qu.⸗Nuthen groß, mit einem Wrafer- 
hauſe. 

Zur Entgegennahme der Gebote fteht 

Donnerſtag, den 19. Juli dieſes Jahres, 

; Morgens 11% Uhr, 5 

im Magiſtrats⸗Sitzungs⸗Saale des hieſigen Rath hauſes 

ein Termin an, zu welchem unter dem Bemerken einge⸗ 

laden wird: 

a. daß die Minimal⸗Miethe pro Qu.⸗Ruthe und Jahr 
1 Thlr. beträgt; 

b. daß dieſelbe halbjährlich präuumerando entrichtet werden 


— 


muß; 

e. die Pächter verbunden ſind, von allen zu Lande gehen⸗ 
den Waaren und Gegenſtänden, das tari fmäßige Boll: 
werksgeld zu entrichten und 

d. bei der Hofmiethe die Miethe für die vorhandenen 
Gebäude nicht mit einbegriffen iſt, ſondern dieſe in 
separato bezahlt werden muß. N 

Stettin, den 1 Juli 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Lotterie⸗Anzeige. 
Zu der vom Köuig⸗Wilhelm⸗Verein zum Beſten 
der mobilen Armee und deren Angehörigen. veranftaltetert 


Geld⸗Lotterie, 


beſtehend aus 50,000 Looſen a 2 Thaler und 3,344 Geld⸗ 


Beinen im Geſammtbetrage von 47,400 Thalern unter 


ender Vertheilung: 
1 Gewinn zu 10,000 % 10 Gewinne zu 100 
BERN N u 


1 

1 e 2,000 100 . 25 
ia. 1000-200 a. 
2 Gewinne - 500 1000 : 10 
3 . 300 2000 5 = 5 


BE - « 200 
find die betreffenden Looſe a 2 Thaler bei 
uns zu haben, und hoffen wir, daß im Intereſſe des 
guten Zweckes die Betheiligung recht groß ſein wird. 
Stettin, den 1. Juli 1866. 
Die Königlichen Lotterie-Einnehmer 


Lübeke, Sehreyer, Flemming, 
Wolfram. 


Mädchen⸗Herberge 
„Ermnestinenhof “. 


Anmeldungen von Wäſchen und Erkundigungen nach 
Dienſtmädchen werden von fetzt an nur in der Anftalt 
ſelbſt und zwar nur an den Wochentagen entgegen⸗ 
genommen. 

Friedrichshof, den 9. Juli 1866. 


Die Vorſteherin. 


Hank 


Me 


Die mit dem Gute Friedri 
Armenkirchhoſe bei N. 
Nr. 1, gegenwärtig an Herrn Staa 
en 150 Quadratruthen groß, ſoll auf neue 6 Jahre, von 

artini dieſes Jahres ab, meiſtbietend verpachtel 


werden. 


tung einer Ackerparzelle 
nter Neu⸗ 


Neu⸗Tornei 


Ornei. 


chshof grenzende, hinter ben 
delegene Ackerp 
ts verpachtet, 3 


5 


- und industrie-kapiere. 


Zur Entgegennahme der Gebote ſtebt am 


Donne 
laden wird. 


Stettin, den 3. Juli 1866. 


Die O Fonomie-Deputation. 


Arbeiter, welche bei 
tigung wünschen, werden aufgefordert, ö . 
des Artillerie⸗Depots, Zeughof, Schuppen Nr. J, Bon 
mittags von 7 — 11 Uhr, Nachmittags 2 — 6 


melden. 


Eine polizeiliche Beſcheinigung über ibre Führung ift 


vorzulegen. 


rs 


unitions- 


Stettin, den 9. Juli 1866, 
Artillerie⸗Depot. 


von Ereyhoid, 


Deutsche 


ch 


rſtag, den 12. Juli c., Mittags 12 Uhr, 
im Rathhausſaale Termin an, zu welchem hiermit einge 


e e 
Inferti 2 — = 


Leihbibliothek. 


Grösstes 


Musikallen- 
Leih- stitut. 


Abonnements für Hiesige und Aus- 
wärtige unter den günstigsten Be- 


dingungen. 


Namentlich erhalten Jahres-Abon- 
menten bei dem verhältnissmüssig ge- 
ringsten Preisansatze die grösseren Vortheile, 


E. SIMON 


(früher Bote & Bock), 


Königsstrasse 3. 


Elegante Gold⸗Barock⸗Spiegel 


verſchiedener Größe mit Conſol⸗ und Marmor - Platten 

zum Einkaufspreis, ſowie alle andere Sorten Dresen in 

Gold, Mahagoni und Birken zu herabgeſetzten Prei 
Goldleiſtenſpiegel eigner Fabrik für Händler preiswerth. 
Einfaſſungen von Bildern und Photographien 


werden billigſt ausgeführt. 


und halbgekählte . T 
Karnies⸗Särge 
jeder Art u. Größe b. z. haben. 


verkaufen. 


In Kreitzig bei Schivelbein 
sind 430 Hammel, wovon 200 fett. an . 


Stralsunder Spielkarten 


en. 


F. Runge, Glaſermeiſter. 
Papenſtr. 1, (vis-A-vis dem Jakobi⸗ Kirchhof). 


Koblmarkt 4, 3 Tr., 2. Thür nach binten, iſt 1 großer 
Klapptiſch, zum Speiſe oder Küchentiſch fi eignend, ist 
zu verkaufen. Zu erfragen von 2 Uhr Nachmitfags an. 


Grünhof, Heinrichſtraße 7 ſind ganz⸗Jund 


C. Slede. 


Uhr, un 


er 


5 


aus ber rik von „L. v d. Oſten“ empfiehlt zu Fabrik⸗ Sa 
” KR, Fell, Monchenſtr 21, 


preifen 


ea 


Hermann Peters, 


Breiteſtraße Nr. 6, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager aller Arten 


Tiſchgedecke, Handtücher, 

fertiger Leib⸗ und EN 
Bettwäsche 

und Negligees, 


ſowie 
Steppdecken, wollene 
Schlaf decken, Pique:, 
Waffel⸗ u. Bettdecken 
in guter ſchwerer Waare zu billigen feſten Preifen. 


ERENVOLLR N 
ANERKENNUNG 
NE 


echt amerikanischen 


Familien⸗Nüh⸗ == 


welche auf allen großen Induſtrie⸗Ausſtellungen mit den höchſten Preiſen 
prämiirt wurden, eine Auszeichnung, welche keiner ihrer Nachahmungen 


und ſogenaunten Verbeſſerungen zu Theil wurde, bei : 
Hermann Peters, Breiteſtraße Nr. 6. 


Hecht perſiſches 83 


verſehen, & 3, 5 und 10 Se, und die daraus mit großer 
Sorgfalt gezogene 1 
Insecten- Pulver secten - Pulver- Tinctur 
ns C II | — uche Auel eu in u. Me Ir, 22 Ge⸗ 
rauchs⸗Anweiſung, empfehlen zur ſicheren Vertilgun 
von außerordentlicher Kraft, aller Arten duke r, als Bun, Schwaben un 


Lehmann & Schreiber, Börſe. 


Vorſchriftsmäßige Feld⸗Menagen, Eßbecken, 


Trinkflaſchen 
Moll & Hügel. 


Auf die in meinem 


Salon zum Haarſchneiden u. Friſiren 


aufgeſtellte 


Englische Maschine 


zum Treiben der 


mechaniſchen Kopfhürſte 


mache ich ergebenſt aufmerkſam. 

Die Bürſten ſind in allen Nummern vorrätbig und 
kommen je nach der Haarſtärke oder Empfindlichkeit 
der Kopfhaut zur Anwendung. 

B. Henry, Coiffeur, 
Schulzenftrafe Nr. 5. 


Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer E 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmarkt. 


Reichhaltig aſſortirtes Lager von 
Concert-, Salon- u. Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, Harmoniums u. Harmonicordes, 


aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stutt- 
gart, Braunsehweig, New-York und Berlin, 


Vollſtändiges Lager der Fabrikate von 
C. Bechstein und W. Biese in Berlin, Königl. Hof-Pianoforte-Fabrikanten. 


Steinweg in Braunschweig. Henri Herz in Paris. 

Charles Voigt in Paris. J. G. Irmler in Leipzig. 
Merehlin in Berlin. Ernst Irmler in Leipzig. 
Jacob Czapka in Wien. Hölling & Spangenberg in Zeitz. 
Julius Grähner in Dresden, FE. Dörner in Stuttgart 
Carl Scheel in Cassel. C. Loekingen in Berlin. 
J. & F. Schiedmayer in Stuttgart. Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 

Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ohne 
gg ersetzt werden. 

DE. Sämmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fabrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellangen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


EN ER ET, 
Berliner Strohhut⸗Wäſche. 


Strohhuͤte jeden Geflechts, zum Waſchen, Moderniſiren und Färben beſorgt ſauber und pünktlich 


R. Felix, Fürberei⸗Annahme, Mönchenſtraße Nr. 21, 


offeriren 


Von dem ſo beliebten 


Cholera⸗Bitter, 


a Fl. 5 Sgr. nebſt Gebrauchs anweiſung, 
beſinden ſich jetzt Niederlagen 
bei Herrn L. Jastrowitz, kl. Domſtr. 8, 
- „ Wilh. Scheel, Mönchenſtraße, 
Ed. Hering, Breiteſtr. 45, 
W. Th. Ahrnd, gr. Laſtabie 88, 
2 „W. Gädk in Bredow und 
2 — Wwe. Frenzel in Grünhof, Grenzſtr. 9. 
errn H. Höfe in Pommerensd.⸗Anlagen, 
IM. F. Boldt in Grabow, Beiteſtr., 
W. Gossmann in Grünhof, Pö⸗ 
llitzerſtraße. ö 
Dieſer Bitter iſt außer in den Niederlagen 
nur allein echt zu haben beim Fabrikant 
R. Bombach in Alt⸗Damm 


und für Stettin im Haupt⸗Depot bei 


A. Martini, fl. Domſtr. 11. 
Atteſte. 


Unterzeichneter atteſtirt hiermit, daß der Cholera-Bitter 
von Herrn R. Bombach, bei Herrn A. Martini hier 
zu haben, nach den in ihm enthaltenen Ingredienzen 
wohl geeignet iſt, bei Verſummungen des Magens, Di⸗ 
arrhoe und Brechen, alſo beim Beginn der Cholera, gün⸗ 
ſtig zu wirken. 

Stettin, den 11. Juni 1866. 

Dr. Behm, 
prakt. Arzt. : 

Oben genannten ſehr kräftigen, belebenden Bittern 
habe ich bei verſchiedenen Cholerafällen mit großem Nutzen 
angewendet, nud kann denſelben mit Recht einpfehlen. 


Alt⸗Damm, den 9. Juni 1866 
Dr. Finkson, 


prakt. Arzt. 

Bei dieſer häßlichen Krank⸗ 
heit nur immer rauchen! 
25 Stück ordin. Cigarren 2½ Sgr. 
25 : mittel do. 4 E 


25 : feine do. 
find zu haben bei 


Bernhard Saalfeld, 
große Laftadie Nr. 56. 


E erichticher Ausverkauf. 
D. Aus der J. Sellmann'ſchen ug 


„ Concursmasse 2 
W ſoll das in der kleinen ag 
D. Domſtraße Nr. 19 ng 
befindliche Lager, ng 
beſtehend in 8 
Ber. Naturalien zug 


DEE. und 
Bez. Galanterie-Waaren a4 
BGE. zu bedeutend herabgeſetzten 2 
Preiſen verkauft werden. ng 


Gute Dachlatten, 24 Fuß lang, 2½—1½ Zoll 
ſtark, ſtehen zum Verkauf auf dem Zimmer 
platz Galawieſe 30. 


Closets, 


N Zac, * 
Müller⸗Schür'ſchem Syſtem 
empfiehlt während der ; R 

Cholera-Epidemie 


als vorzugsweiſe zwedmäßig 


A. Tœpfer, 
Fabrik geruchloſer Cloſets. 


Das Feinſte von 


Engl. Matjes⸗Hering 


in Tonnen, kleinen Gebinden zu Präſenten ſich eignend, 
auch einzeln empfiehlt billigſt 


Carl Stocken. 
Das Möbel⸗Magazin 


der 
Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗Innung, 


Breiteſtraße 7, 


empfiehlt alle Arten Möbel: Sophas, Stühle u. Spiegel 
in Nußbaum, Mahagoni, Birken, Eichen und andern 
Hölzern. 


Dachpappen in Tafeln nud Rollen, 
Asphalt, Theer, Pech, Leiſten, 
Nägel c. 
empfiehlt zu billigen Preiſen, und übernimmt 


anch auf Verlangen das Eindecken der Dächer 


unter Garantie 
Carl Lethe, 
Pladrinſtraße 3b. 


Eiſenbahn⸗Schienen 
zu Bauzwecken in allen Längen u. Höhen und in jeder 
Form gebogen, illigſt bei 
Wilh. Dreyer, Breiteſtr. Nr. 20. 


Chablonen zur Wäſche 


ind vorräthig, auch wird jede Beſtellun f 
L. Schulte, Melal-hadtanenſ neh, Sl Es 


Sommer⸗Handſchuhe 


für Herren, Damen und Kinder, empfiehlt zu den billigſten, 
aber feſten Preiſen 
C. Ewald, Louiſenſtraße Nr. 12. 


Böhmische u. franz. 
Glacee-Handschuhe 


und Stulpen 
in großer Auswahl, empfiehlt 
Bianca Wiechert, 
Mönchenſtraße 31, Ecke des Roßmarkts parterre. 


Im Sarg SE Magazin 
der Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗Innung, 
Breiteſtraße 7, 


find ſtets Särge in allen Größen und jeder Art billigſt 
zu baben. 


Kaſten⸗Dampf⸗ und Douche⸗Bad. 


Paradeplatz Nr. 17. — Badezeit für Damen: Vorm. 9—10. 


Photographien!!! 
werden bei ſauberer Ausführung r den billigſten Preiſen 
angefertigt gr. Wollweberſtraße 13 d. Königl. Pol.⸗Direk. 
gegenüber. D. Jakobi, Photograph. 


S ut Polizet- und Unterfuhungs-Saden, ſowie 
Rath in allen Verhältniſſen des bürgerlichen, ge⸗ 
richtlichen und geſchäftlichen Verkehrs wird umſonſt er: 
theilt, ſchriftliche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, 
Klagen, Widerſprüche, Klagebeautwortungen; Reſtitutions⸗, 
Rekurs⸗, Gnaden⸗ und Biftgeſuche, Appellations-Anmel- 
dungen uud Rechtfertigungen, Militair-, Steuer- und An⸗ 
zugsgeld-Relfamationen, Denunziatiouen, Briefe, Schrift ⸗ 
und Noten- Kopialien zc. werden billig u. ſauber gefertigt 
im Volks⸗Anwalts⸗Burean, 


54 am Paradeplatz, Kaſematte Nr. 54. 
Wittwe Witthuhn, geb. Eschenbach, 


empfiehlt ſich bei vorkommenden Fällen als gut arbeitende 
Schneiderin. Zugleich empfehle ich meinen Schneider⸗ 
Unterricht im Hauſe, da ich während einer Reihe von 12 
Jahren im geſchloſſenen Zirkel unterrichtete. Junge Damen 
bitte ich, ſich bei mir des Morgens zwiſchen 8 u. 9 Uhr 
zu melden, in welcher Zeit ich am ſicherſten zu ſprechen bin. 
Hagenſtraße Nr. 4, 3 Tr. rechts. 


Vermiethungen. 

Eine freundlich möbl. Vorderſtube mit Betten iſt billig 
gr. Wollweberſtr. 58 ſogleich zu verm. Näyeres parterre. 

Schulzenſtr. 7 iſt 1 Tr. hoch eine Wohnung von Stube, 
Kammer, Küche zum 1. Auguſt zu vermiethen. 

Mofengarten Nr. 17 

ift eine herrſchaftliche Wobnung, Belle-Etage, und zwel 
Mittelwohnungen, incl. Waſſerleitung zu vermietben. 

2 anſtändige Mädchen finden ſofort Schlaſſtelle Wall 
ſtraße Nr. 4, 1 Tr., vorne. Tr 

Ein anſtändiges Mädchen oder Frau findet Wo nung 
Günerbelnerſtraße 5, 2 Tr. Wittwe gischer 


Gr. Wollweberſtr. 43 


iſt eine freundliche Wohnung von 3 Stuben, Kammer, 
Küche u Zubehör zum 1. Oktober zu verm. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
0 N Stettin. 5 f 


Bahnzüge: 
Abgang: 
nach Berlin I. Zug 6 30 fr., II. 12% Nm., ier 
3% Nm., HL g 520 W 
nach Köslin und Kolberg I. Zug 7 50 fr., Kourierzug nach 
Stargard, von da Eilzug nach Köslin 1132 Um. 
II. Zug 5˙ Nm. 
nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach itz 
Naugard) 10 Bm., nach Kreuz und Kbelin, Kelberg 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Gollnow) 517 Nm. 
nach Paſewalk (Stralſund und Prenzlau) I. Zug 75 Om, 
ar 1045 Bm, gemiſchter Zug 130 Nm., III. Zug 


nach Stargard 730 Um., 10% Bm, Eilmug 11 5 Um, 
517 Nm., Gem. Zug 109% Nm. (iu Alon Bhf. An⸗ 
ſchluß nach Pyrit, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a. R.). 


Ankunft: 
von Berlin I. Zug 9“ Bm., Kourierzug 11 2 Bm., II. Zug 
4 J Nm, III. Zug 10 25 Nm. 


von Paſewall Gem. Zug 84% Bm., II. Zug von Paſewall 
(Stralſund) 9 3 Bm., Eilzug 4 Nm., III. Zug 7 Nm. 

von Kreuz und Köslin⸗Kolberg I. Zug 11 Bm. II. Zug 
6 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargarb) 
34 Nm., II. Su von Köslin-Kolberg 9 20 Nm. 

von Stargard Lokalzug 65 fr. 


Poſten: 


Abgang. 
Kariolpoſt na . 42 fr. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu-Torney 5 de fr., 12 Mitt., 550 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 11 Bm. u. 630 m 
8 nach Pommerensdorf 1155 Bm. u. 5 % Nm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5*° Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 51 Nm. 
Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 10 fr. u 1155 Um 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 0 fr. 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 715 fr. 
von Neu⸗Torney 545 fr., 1155 Bm. u. 5% Ab 
üchow u. Grabow 11 Bm. u. 7% m 
ommerensdorf 119% Bm. u. 5% Nm. 


von 


Botenpoft von OGrünhof 52° Nm. 
J Perſerenpoſt 


